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Einladung

DErR BURGERMEISTER

BORNHEIM

stadt

e

Sitzung Nr. 55/2016
UmweltA 3/2016
Nr.

An die Mitglieder

des Umweltausschusses
der Stadt Bornheim

Bornheim, den 09.09.2016

Sehr geehrte Damen und Herren,

zur nachsten Sitzung des Umweltausschusses der Stadt Bornheim lade ich Sie herzlich

ein.

Die Sitzung findet am Dienstag, 20.09.2016, 18:00 Uhr, im Ratssaal des Rathauses
Bornheim, Rathausstrafle 2, statt.
Die Tagesordnung habe ich im Benehmen mit dem Blrgermeister wie folgt festgesetzt:

TOP | Inhalt Vorlage Nr.
Offentliche Sitzung

1 Bestellung eines Schriftfihrers/einer Schriftfihrerin

2 Verpflichtung von Ausschussmitgliedern

3 Einwohnerfragestunde

4 Ubergangswohnheim Ackerweg - Sachstand der energetischen Be- 695/2016-6
trachtungen

5 Nitratbericht des Erftverbandes 501/2016-12

6 Masterplan Rheinaue 298/2016-12

7 Antrag der CDU-Fraktion vom 05.07.2016.betr. Erfassung aller 586/2016-12
Baumalleen im Alleenkataster NRW

8 Antrag der CDU-Fraktion vom 08.08.2016 betr. Planung des Hoch- 670/2016-12
spannungs-Gleichstrom-Ubertragungsnetzes im Stadtgebiet Bornheim

9 Erweiterung des Naturschutzgebietes "An der Roisdorfer Hufebahn" 746/2016-12

10 Aktuelle Mitteilungen und Beantwortung von Fragen aus vorherigen 723/2016-1
Sitzungen

11 Anfragen mindlich

Mit freundlichen Grif3en

!,.-"'_‘ ‘:’\::
Gezeichnet: Dr. Arnd Jurgen Kuhn beglaubigt: ;j_f,{.-;\,.;i 27 )
(Vorsitzendel/r) (Verwaltungsfachwirt)
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stadt

1 F s
BORNHEIM

DEr BURGERMEISTER

S

| Umweltausschuss | 20.09.2016 |
offentlich Vorlage Nr. 501/2016-12
Stand 06.06.2016

Betreff Nitratbericht des Erftverbandes

Beschlussentwurf

Der Umweltausschuss nimmt die Ausfiihrungen zum Nitratbericht des Erftverbandes und die
erganzenden Informationen des Wasserbeschaffungsverbandes Wesseling-Hersel zur
Kenntnis.

Sachverhalt

In seiner Sitzung am 17.05.2016 regte der Umweltausschuss an, den Nitratbericht des Erft-
verbandes in einer seiner nachsten Sitzungen vorgestellt zu bekommen. Auf Einladung der
Verwaltung hat Herr Dr. Cremer, Autor des Berichts, seine Teilnahme an der Sitzung zuge-
sagt. Er wird den Nitratbericht in seinen allgemeinen und den speziell Bornheim betreffenden
Belangen vorstellen.

Fur erganzende Informationen zur Wassergewinnung und zum kooperativen Gewasser-
schutz steht Herr Dr. Axel Spiel3, Verbandstechniker des Wasserbeschaffungsverbandes
Wesseling-Hersel, ebenfalls zur Verfiigung.
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BORNHEIM

DEr BURGERMEISTER

stadt

e

Umweltausschuss 17.05.2016
Ausschuss fur Stadtentwicklung 18.05.2016
Rat 19.05.2016
Offentlich Vorlage Nr. 298/2016-12

Stand 19.04.2016

Betreff Masterplan Rheinaue

Beschlussentwurf Umweltausschuss

Der Umweltausschuss empfiehlt dem Rat, wie folgt zu beschlieRen.
(s. Beschlussentwurf Rat).

Beschlussentwurf Stadtentwicklungsausschuss

Der Stadtentwicklungsausschuss empfiehlt dem Rat, wie folgt zu beschliel3en.
(s. Beschlussentwurf Rat)

Beschlussentwurf Rat

Der Rat beschlief3t
e den Masterplan Rheinaue als Grundlage fiir die weitere Entwicklung des Bereiches in
der vorgelegten Form,
¢ die Anpassung des Radverkehrskonzeptes an die Radwegefihrung tber den Auen-
weg und

beauftragt die Verwaltung,

o die Verfugbarkeit von Forder- und Drittmitteln zu prifen und anhand der Prioritatenlis-
te in der Sachverhaltsdarstellung ggf. Mittel flr eine erste Umsetzung des Master-
plans im Haushaltsplan anzumelden,

e zu prifen, ob die Bayerstral3e zwischen Siegstrafe und Auenweg als Radfahrstralie
ausgewiesen werden kann und dieses sowie ggf. weitere erforderliche stral3enver-
kehrsrechtliche Verfahren durchzufiihren.

Sachverhalt

Die Erarbeitung des Masterplans Rheinaue wurde am 29.04.2014 vom VPLA beschlossen
(Vorlage 297/2014-7). Eine Mittelbereitstellung fur die Erarbeitung des Masterplans erfolgte
fur 2015, fur MafZnahmen wurden bisher im Haushalt keine Mittel bereitgestellt. Zur Erarbei-
tung des Masterplans fanden zwei Workshops statt. Der erste erfolgte im November 2015
unter Beteiligung der Anlieger, anliegenden Vereine und ortlichen Ratsmitglieder/ Ortsvor-
steher ohne Planvorgaben. Die Eingeladenen sollten ihre Meinung fir eine kinftige Gestal-
tung des Rheinufers zwischen Fischervereinshaus und Stadtgrenze am Englander Weg ein-
bringen. Auf dieser Grundlage erarbeitete das beauftragte Biro S+P Freiraumplaner aus
Bonn einen Entwurf des Masterplans, der im zweiten Workshop nicht nur den Anliegern,
sondern allen Herselern und der Offentlichkeit vorgestellt und diskutiert wurde. Die tiberwie-
gende Zahl der bei beiden Veranstaltungen Anwesenden waren aber Anlieger.
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Der Masterplanentwurf unterscheidet zwei Bereiche. Zum einen den Abschnitt zwischen
Sportplatz und Stadtgrenze Bonn am Englander Weg. Dieser Abschnitt soll vor allem dem
Naturschutz (KompensationsmafRnahme) und der stillen Naherholung vorbehalten bleiben.
Zum anderen der Bereich Sportplatz bis zum Gelande des Fischervereinshauses. In diesem
Abschnitt sollen der Zugang zum Rhein und die Stellplatzsituation optimiert und die Folge-
freizeitnutzung sowie die Kompensationsmal3nahme auf dem ehemaligen Sportplatz konkre-
tisiert werden.

Sehr viel Zustimmung im zweiten Workshop fand die Trennung von Ful3- und Radverkehr
zwischen Leinpfad und Auenweg sowie die Anlage der Rheinaue als Stromtalwiese mit ein-
zelnen Baumgruppen (Kompensationsmafinahme). Auch die Fortfiihrung der Rheindorfer
Stral3e als wassergebundener Ful3- und Radweg tber den Auenweg hinweg zum Leinpfad
wurde beflrwortet.

Darlber hinaus meldete man im Bereich Sportplatz Bedarf an fur weitere Stellplatze, einen
Wasserzugang fir die Ruderer und ansonsten tiberwiegend stille Naherholung ohne zu viele
Einrichtungen, die die Aufenthaltsqualitat erh6hen, da man Larm, Dreck und Vandalismus
befiirchtet. Die Neuerrichtung eines Grillplatzes auf dem ehemaligen Sportplatzgeléande fand
keinerlei Zustimmung.

Aulerhalb des Masterplans wurde verwaltungsintern noch einmal tGber den barrierefreien
Zugang von der Bierbaumstral3e zum Rhein diskutiert (Rampe, Aufzug). Der Zugang wére
sehr winschenswert, ist aber technisch sehr aufwendig zu I6sen, erschwerend kommen die
Boschungsstatik und die behordlichen Restriktionen (Uberschwemmungsgebiet, geschiitzter
Landschaftsbestandteil) hinzu. Es ist von mindestens einem mittleren sechsstelligen Betrag
auszugehen. Dieses Projekt ist aus Sicht der Verwaltung ohne Forderung nicht finanzierbar.

Der Entwurf des Masterplans, das Protokoll des zweiten Workshops und die Kostenschéat-
zung sind beigefugt. Die vorgeschlagenen Mafinahmen lassen sich in einzelne Bausteine mit
unterschiedlicher Prioritat aufteilen. Bei allen Bausteinen ist die Verfiigbarkeit von Fordermit-
teln und die (Kosten-) Beteiligung Dritter zu prtfen.

1. (Teil-) Ruckbau restliche Sportanlagen und Anlage der Ausgleichsflachen fir die Are-
econ-Gebaude, Wegefiihrung durch das Gelande und Gestaltung der Freizeitflache
auf dem Sportplatz. Nach Kostenschatzung rund 310.000 €, teilweise durch Ersatz-
gelder gedeckt.

Bewertung der Verwaltung

Eine Neugestaltung des ehemaligen Sportplatzes ist dringend geboten. Zur Herstel-
lung der Ausgleichsmal3nahme besteht eine gesetzliche Verpflichtung. Im Zusam-
menhang mit der Neugestaltung kénnte die Errichtung einer Fahrradabstellanlage
geprift werden. Bei einer entsprechenden Forderung sollte die MalRnahme vorrangig
umgesetzt werden. Ansonsten sind ggf. auch schrittweise Umsetzungen mdaglich.

2. Rickbau Asphaltdecke auf dem Leinpfad und Herstellung eines neuen Weges mit
wassergebundener Decke ausschlieflich fur FuRganger, Anschluss an den Weg auf
dem Sportplatz und an Leinpfad an der Stadtgrenze. GemaR Kostenschatzung rund
390.000 €.

Bewertung der Verwaltung

Die Trennung von FuRganger und Radfahrer auf Leinpfad und Auenweg ist ein zent-
raler Aspekt des Masterplans Rheinaue. Die wassergebundene Decke ist fur Ful3-
ganger barrierefrei nutzbar, fur Radfahrer aber weniger attraktiv als Asphalt. Bei der
Ausfihrung des Leinpfades in wassergebundener Decke sind die Folgeunterhal-
tungskosten zu beachten. Die MalRnahme sollte in die Abstimmung Uber eine Priorit&-
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tensetzung zum Radverkehrskonzept einbezogen werden.

3. Neuordnung des Parkplatzes neben der Anglerwiese mit Umgestaltung des Einmun-
dungsbereichs BayerstrafRe. Nach Kostenschatzung 94.000 €.

Bewertung der Verwaltung

Winschenswerte MalRhahme, vor allem, um das véllig ungeordnete Parken zu been-
den und die Flache optimal nutzen zu kénnen. Der Einmindungsbereich Bayerstralie
Auenweg kann durch die Umgestaltung optimiert werden, ist aber nicht als Unfallhau-
fungsstelle bekannt. Die MalRnahme kdnnte mittelfristig umgesetzt werden.

4. Neugestaltung Bereich Bootsrampe mit Sitzstufenanlage, Schwimmsteg und
Langsparkern. Kostenschatzung 228.000 €.

Bewertung der Verwaltung

Deutliche qualitative Aufwertung dieses Bereichs, allerdings auch kostenintensiv. Bei
den Einrichtungen fur die Bootsfahrer ist deren (Kosten-) Beteiligung zu prifen. Es
empfiehlt sich, die MaRnahme nur im Zusammenhang mit einer Forderung anzuge-
hen.

5. Verbreiterung und Asphaltierung des Auenweges. Optimierung des Anschlusses von
Auenweg an den Leinpfad, ggf. auf Bonner Stadtgebiet. Nach Kostenschatzung
316.000 €.

Bewertung der Verwaltung

Die Asphaltierung des Auenwegs ist in einem mittelmaRigen Zustand. Fir einen
kombinierten Rad-/Gehweg, der gleichzeitig landwirtschaftlichen Verkehr aufnehmen
soll, ist er zudem zu schmal. Es empfiehlt sich, die MaRnahme nur im Zusammen-
hang mit einer Férderung anzugehen.

6. Neugestaltung des Parkplatzes oberhalb des Auenwegs (SiegstralRe). Nach Kosten-
schatzung 104.000 €.

Bewertung der Verwaltung
Winschenswerte MalRhahme, deren Ergebnis (9 Stellplatze) aber in keinem Verhalt-
nis zu den Kosten steht. Umsetzung nur bei einer Finanzierung durch Dritte.

Der Planentwurf erfordert neben baulichen auch einige straRenverkehrsrechtliche Mal3nah-
men, die im weiteren Verfahren geprift werden sollen.

e Zur Verlegung der Rad-Fernverbindung Kdln-Koblenz vom Leinpfad auf den Auen-
weg ist das aktuell in Erarbeitung befindliche Radverkehrskonzept entsprechend an-
zupassen. Derzeit ist der Leinpfad als Hauptverbindungsweg ausgewiesen. Hierbei
ist die StralRenverkehrsbehdrde zu beteiligen.

e Im Zuge der Verlegung der Rad-Fernverbindung wére auch zu prifen, ob die Bayer-
stral3e zwischen Siegstralle und Auenweg (6ffentliche Stral3e und ebenfalls Teil des
Fernradweges Kdln-Koblenz) als Fahrradstral3e ausgewiesen werden kann. Die Vo-
raussetzungen und ggf. Rechtsfolgen fiir die betroffenen Anlieger waren zu tberpru-
fen und ggf. abzuwagen. In jedem Falle wirde es hierzu einer Anordnung nach 8§ 45
StVO beddrfen.

¢ Die Trennung von Radverkehr (Auenweg) und FuRganger (Leinpfad) hatte vermutlich
zur Folge, dass auch Radfahrer weiterhin direkt zum Rhein wollen, so dass Zuwider-
handlungen wahrscheinlich waren. Fir notwendige Kontrollen des flieRenden Ver-
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kehrs in diesen Bereichen ware dann die Polizei zustandig.

Finanzielle Auswirkungen

s. Sachverhaltsdarstellung. Die Folgeunterhaltungsaufwendungen andern sich dem Grunde
nach nicht, da keine wesentliche zusatzliche Infrastruktur geschaffen wird.

Anlagen zum Sachverhalt

1. Entwurf des Masterplans
2. Protokoll des zweiten Workshops
3. Kostenschatzung
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Planlegende

FuR- + Radwege und landwirtschaftlicher Verkehr, Asphalt-Decke

Eigentumsflachen Stadt Bornheim, Stand 06.08.2015

Artenreiche Mahwiesen, geplante Ausgleichsmallinahme

Auenwiesen

Verbuschte Flachen mit Einzelbaumaufwuchs

unbefestigte Flachen

StralRenflachen aus B-Plan

genaue Abgrenzung s. Karte Uberschwemmungsgebiet BezReg Kaln!

| STADT BORNHEIM
BORNYEIM
I STADTENTWICKLUNG

Masterplan Rheinaue

) Q’ - 1:1000

Q’Q Lageplan - Vorentwurf lan Grosse: 200 x 90 cm

S |PanNr : 320 / Vo 001
i t hrift:

Bornheim, den

C 12 - Umwelt- und Grunflachenamt

S+P Freiraumplaner GbR

runes C:
Markierungen Dipl. Ing. Peter Klas - AKNW & Astrid Oppenlander Prof.-Neu-Allee 33,
53225 Bonn, Telefon: 0228 / 46 46 45, Telefax: 0228 / 47 69 33,
E-Mail: info@s-p-freiraumplaner.de

Name: [Datum: Name: |[Datum: | Bonn, den
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O 6

S+P

Freiraumplaner

Stadt Bornheim

Masterplan Rheinaue vom 25.01.2016

Uberschlégliche Kostenermittlung

S+P Freiraumplaner GbR
Dipl.-Ing. Peter Klis
Astrid Oppenldnder

Professor-Neu-Allee 33
53225 Bonn

Tel.: 0228 - 46 46 45
Fax: 0228 - 47 69 33

info@s-p-freiraumplaner.de
www.s-p-freiraumplaner.de

Nicht beinhaltet sind Kosten fur erforderliche AusgleichsmalRnahmen (eventuell erforderliche
Ausgleichspflanzungen im Rahmen einer Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung) und Retentions-
ausgleichsmaRnahmen. Diese kénnen erst im Zuge der jeweiligen Genehmigungsplanung
ermittelt werden. Die Kosten sind abhangig von der zukinftigen Wahl der Ausstattungs-

gegenstande, Oberflachenbelage und Ausbaustandards.

Es handelt sich daher lediglich um eine Uberschlagliche, auf-Flachenpreise bezogene Kosten-

ermittlung, basierend auf Erfahrungswerten.

Die Kosten sind auf die im Rahmen der Planung festgelegten Planungsbereiche bezogen:

Planungsbereich 1 (Anglerwiese bis 6stliche Grenze Sportplatzgelinde):

Parkplatz neben Anglerwiese

730,00 gm x 55,00 € =

Parkplatz oberhalb Auenweg (mit Stitzmauern)

545,00 gm x 190,00 € =

Einmindungsbereich BayerstralRe /
Siegstrale (Aufpflasterungsfliche)

560,00 gm x 95,00 € =

Bootsrampe (mit seitichen Parkstreifen / Sitzstufenanlage mit oberhalb liegender
Platzflache / Steg mit modularen Schwimmelementen)

1.035gm x 220,00 € =

Sportplatzflache (mit Boulebahnen, Grillplatz, Fitnessparcour etc.)

6.600,00 gm x 47,00 € =

Planungsbereich 2 (Gstliche Grenze Sportplatzgelinde bis Stadtgrenze Bonn):

Leinpfad (mit Verbindungsweg. Weg zum Steq 2. Erdverlequng
Telefon — Leitung)

5.700,00 gm x 68,00 € =

Auenweg (Verbreiterung auf 4 m. komplett neue Deckschicht,
Erdverlegung Telefon — Leitung)

5.100,00 gm x 62,00 € =
Gesamtsumme, netto

19 % Mwst
Gesamtsumme, brutto

aufgestellt: Bonn, den 15.03.2016
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40.150,00 €

103.550,00 €

53.200,00 €

227.700,00 €

310.200,00 €

387.600,00 €

316.200.00 €

1.438.600,00 €
273.334,00 €
1.711.934.00 €




- Professor-Neu-Allee 33 - 53225 Bonn - Tel.: 0228 / 46 46 45 u. 46 39 62 - Fax: 0228 / 47 69 33 -
E-mail: info@s-p-freiraumplaner.de

Aktenvermerk Nr. 3 vom 16.03.2016

Betr.: Stadt Bornheim Email an:
s. Verteiler
Bezug: Masterplan Rheinaue
Hier: 2. Workshop am 16.03.2016
Teilnehmer: Herr Dr. Paulus Stadt Bornheim, Umwelt- und Grinflachenamt
Herr Erll Stadt Bornheim, Stadtplanungsamt
Frau Oppenlander Buro S+P
Herr Klas Biro S+P
Geladene Gaste Anlieger / Vereine / Institutionen / Ratsmitglieder /
Ortsvorsteher

Verteiler: Stadt Bornheim (Herr Dr. Paulus, Herr Erll), z.d.A.

Nr. Text zu erledigen
durch / bis:

Der 2. Workshop fand statt zur Vorstellung des Masterplanes Rheinaue
Es wird festgehalten:

1. Herr Dr. Paulus begriBte die anwesenden geladenen Gaste, bestehend
aus Anliegern / Vereinen / Institutionen / Ratsmitgliedern und Ortsvorstehern.

2. Herr Dr. Paulus erlauterte das Projekt ,Masterplan Rheinaue®“ und die
angedachte Vorgehensweise zur Entwicklung der Planung unter
Einbeziehung der betroffenen Blrger und wies nochmals auf die zu
beachtenden Restriktionen innerhalb des relevanten Planungsbereiches
hin.

3.  Buro S+P erlautert, den auf Grundlage des 1- Workshops erarbeiteten
Masterplan. Die Erlauterung erfolgte abschnittsweise entsprechend der
bisher getroffenen Aufteilung in 2 Planungsbereiche:

- Planungsbereich 1:

Gelande Fischerverein-Parkplatze-Bootsrampe-Sportplatz-Grillplatz
- Planungsbereich 2:

Stromtalwiesen mit Auwaldgruppen zwischen Leinpfad und Auenweg

4.  Die Planung wurde prinzipiell begriBt.
Bezogen auf die Planungsbereiche wurden nachfolgend aufgefiihrte
Anregungen / Winsche / Kritikpunkte seitens der Anwesenden geduBert,
die zur Kenntnis genommen wurden und bei den weiteren Planungs-
schritten in die Uberlegungen einbezogen werden sollen.

5.  Zu Planungsbereich 1 (Anglerwiese bis éstliche Sportplatzgrenze):

5.1 Es wird angeregt zu priifen, ob eine Beleuchtung des Einmindungs-
bereiches SiegstraBe / BayerstraBe, der Zufahrt zur Bootsrampe
sowie der der angrenzenden Parkplatze umsetzbar ist.

Bankverbindung: Deutsche Bank 24, @/ - 380 700 24, Kto.-Nr. 028 2665
IBAN: DE12380700240028266500, WIFT) DEUTDEDB380



Nr.

Text zu erledigen
durch / bis:

5.2

5.3

54

5.5

5.6

5.7

5.8

5.9

6.1

6.2

6.3

6.4

Auf mehrheitlichen Wunsch der Anwesenden soll kein Grillplatz mehr
vorgesehen werden.

Der vorhandene Girillplatz soll beseitigt und nicht wieder, auch nicht
an anderer Stelle, vorgesehen werden.

Durch die direkten Anwohner der BayerstraBe wurde der Wunsch
gedauBert, auf dem Sportplatzgelande keine Méglichkeiten zur
Freizeitnutzung (z. B. Boulebahnen oder ahnlich) sowie keine
Aufenthaltsmdéglichkeiten (z. B. Bénke) vorzusehen

um Larmbelastigung und Vermillung zu vermeiden.

Da Fitnessgerate (z. B. Reckstangen etc.) zu keinen gréBeren Larm-
belastigungen fliihren kénnen, waren diese denkbar.

Es soll durch gestalterische sowie technische MaBnahmen verhindert
werden, dass Fahrzeuge bis unmittelbar an den Rhein fahren kénnen
(ausgenommen Bootstrailer).

Vorgesehene Bepflanzungen sollten in gréBerem Abstand zu den
Fahr- und Parkflachen vorgesehen werden, damit auch Anhanger mit
groBen Booten nicht die Baume beschadigen.

Die Forderung nach regelméBiger Pflege der stadtischen Flachen
und Mullbeseitigung wurde erneut angemahnt.

Herr Dr. Paulus bestétigte, dass alle Flachen, die sich in stadtischem
Eigentum befinden, durch die Stadt Bornheim zu pflegen sind.
Vereinzelt wurde erwahnt, dass die Problematik zwischen Nutzungs-
druck und dem daraus resultierenden Wunsch nach Freizeitangeboten
in dieser exponierten Lage einserseits und dem Ruhebedirfnis der
direkten Anwohner andererseits wohl erkannt und bewusst ist.

Die Wahl des Oberflachenbelages vom Parkplatz neben der
Anglerwiese soll unter Berlcksichtigung der Unterhaltungskosten gepruft
werden.

Vorgesehen ist ein wassergebundener Belag.

Die Verbreiterung der Bootsrampe mit den seitlichen Parkplatzen
(Langsparker) sowie der Anordnung von Sitzstufen am Uferbereich
findet allgemeinen Anklang.

Zu Planungsbereich 2 (Ostliche Sportplatzgrenze bis Stadtgrenze Bonn):
GemaB Planung soll der Leinpfad in einen reinen FuBweg und der
Auenweg in einen gemischten FuB- und Radweg umgewandelt werden.
Die vorgesehene Trennung zwischen FuB- und Radweg wurde allgemein
begriBt.

Dem Wunsch nach einem verbreiterten Ausbau des Leinpfades fir

FuB- und Radfahrer wurde entgegnet, dass eine Verbreiterung des
Leinpfades seitens der ULB wohl nicht genehmigungsfahig ist. Ein
Anwesender Vertreter des Landschaftsbeirates hat dies bestétigt.

Des weiteren sprechen die drtlichen Gegebenheiten gegen eine
Verbreiterung (Baumstandorte).

Um Radfahrer weitestgehend vom Befahren des Leinpfades auszu-
schlieBen, sind entsprechende technische Einrichtungen

(z. B. Sperren) vorzusehen.

Die Anbindung des von Bonn kommenden Radweges an den Auenweg ist
aus Grinden der besseren Linienfihrung nochmals zu prufen. Eine
direktere, gradlinige Anbindung ware winschenswert. Dieser
Sachverhalt ist, da diese Trasse durch 6kologisch wertvolle Bereiche
verlaufen wirde, mit der ULB im Zuge der Genehmigungsplanung
hinsichtlich der Umsetzbarkeit zu klaren.

Des weiteren ist Riicksprache mit der Stadt Bonn zu halten, da dies
auch Auswirkungen auf die Trassenfiihrung auf dem Stadtgebiet Bonn
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Nr.

Text zu erledigen
durch / bis:

6.5

6.6

6.7

6.8

6.9

haben wirde.

Es ist mit der Stadt Bonn auch zu prifen, ob eine Optimierung der
Anbindung des Auenweges an den Leinpfad bereits auf Bonner
Stadtgebiet erfolgen kdnnte, da hier der Eingriff in Natur und

Landschaft voraussichtlich geringer ausfiele.

Es wird auf den illegalen Fahrzeugverkehr auf dem Auenweg
hingewiesen.

Es ist zu prifen, ob und wie dies unterbunden werden kénnte.

Auf die erlaubte Nutzung durch landwirtschaftliche Fahrzeuge wird
seitens der Stadt Bornheim hingewiesen.

Zum Bootshaus:

Es wird auf einen restaurantédhnlichen Betrieb mit Ausschank etc. in

den Sommermonaten hingewiesen. Die Bauordnung wird um
Uberprifung gebeten.

Es soll nochmal geprift werden, ob die Einrichtung von Hundefreilauf-
zonen mittels ortsfesten Zaunen maglich ist.

Buro S+P weist darauf hin, dass ortsfeste Zaune nach Vorabriicksprache
mit der ULB nicht gewlinscht sind.

Nachgang zum Workshop:

Stadt Bornheim weist im Nachgang zum Workshop nochmals darauf hin,
dass die Einrichtung einer Hundefreilaufzone mit den vorgesehenen
6kologischen Ausgleichszwecken nicht vereinbar ist.

Die Einrichtung einer eingezaunten Hundefreilaufzone hétte zur Folge,
dass wiederum eine neue Ersatz — Ausgleichsflache an anderer Stelle
auszuweisen ware.

Die bestehenden Freileitungen sollen zur Verbesserung des landschafts-
Bildes in die Erde verlegt werden.

Es soll gepriift werde, wer die Kosten hierfir Gbernehmen wirde, da es
sich um ,private Zuleitungen® zum Bootshaus handelt.

In die weiteren Planungen sollen Artenschutzaspekte mit aufgenommen
werden (Optimierung der Stromtalwiesen - Biotope flr bestimmte Zielarten
wie Feldlerche, Wachtel, Schwarzkelchen etc.).

Zu Planungsbereich 1 und 2:

Der Leinpfad sowie der neue Verbindungsweg vom Leinpfad Gber
den Sportplatz in Richtung Auenweg soll eine wassergebundene
Oberflache erhalten.

Biro S+P erlautert kurz den Aufbau eines wassergebundenen Weges
(kornabgestuftes mineralisches Gemisch, diverse Farben méglich).

Seitens der Anwesenden wird auf einen erhéhten Pflegeaufwand,
insbesondere nach Hochwasserereignissen, hingewiesen. Es soll geprift
werden, wie sich das Kosten / Nutzenverhéltnis unter Einbeziehung
zukinftiger Unterhaltungsarbeiten zwischen einem Asphaltbelag und
einer wassergebundenen Decke darstellt.

Auf die Notwendigkeit eines technisch richtigen Aufbaus, einschl.
Gefélleausbildungen zur ordnungsgemaBen Entwasserung und
Vermeidung von Pfutzenbildungen wird hingewiesen.

Sonstiges:
Es soll geprift werden, ob der Vegetationsaufwuchs in den Bschungs-

flachen zwischen SiegstraBe und Gebaude Anglerverein zurlickgeschnitten
werden kann, um von den Bankstandorten und dem Wegeverlauf wieder
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Nr.

Text zu erledigen
durch / bis:

8.2

8.3

8.4

8.5

8.6

freien Blick auf den Rhein zu erhalten.

Hierzu ergeht der Hinweis, dass der Bereich im geschitzten Landschafts-
bestandteil liegt und hier das Beseitigen von Gehdlzen verboten ist.

Zum Einmundungsbereich BayerstraBe / Auenweg (Kreisel):

Der Bereich fallt nicht in den Bearbeitungsbereich des Masterplans.

Hier soll jedoch geprift werden, ob die vorhandene Linde im Kreisel
erhalten werden kann.

Der Masterplan wird, so wie beim zweiten Workshop vorgestellt, auf

der Homepage der Stadt Bornheim eingestellt.

Auf Nachfrage wird mitgeteilt, dass ein weiterer Workshop nicht
angedacht ist. Eine Beteiligung der Blirger bei den zuklnftigen
Planungsschritten kann aber weiterhin Uber die politischen

Institutionen / 6ffentlichen Sitzungen oder den Biirgerausschuss erfolgen.
Die weiteren Schritte zur Umsetzung der MaBnahme werden durch die
Stadt Bornheim geprift. Zunachst ist eine Beschlussfassung tber

den Masterplan in den politischen Gremien herbeizufiihren. Dann ist

zu entscheiden, welche Planungsbausteine in welchem Umfang und
welcher Reihenfolge umgesetzt werden kénnen.

Parallel wird gepruft, ob Férdermittel in Anspruch genommen werden
kénnen.

gez.
Peter Klas

aufgestellt:
Bonn, den 17.03.2016
(M: Aktenvermerk Nr. 3 vom 16.03.16)

Einwande gegen dieses Protokoll:

Das Protokoll gibt das Verstandnis des Verfassers wieder. Die Empfénger des Protokolls werden gebeten, dieses
sorgféaltig zu prufen und dem Verfasser Einwande, Erganzungen oder Anderungen spéatestens 3 Tage nach Erhalt
mitzuteilen, ansonsten gilt das Protokoll als richtig und angenommen.
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| Umweltausschuss | 20.09.2016 |
offentlich Vorlage Nr. 586/2016-12
Stand 06.07.2016

Betreff Antrag der CDU-Fraktion vom 05.07.2016.betr. Erfassung aller Baumalleen im
Alleenkataster NRW

Beschlussentwurf

Der Ausschuss beauftragt die Verwaltung, alle aktuell im Stadtgebiet Bornheim vorhandenen
Baumalleen, die noch nicht im Alleenkataster NRW aufgefiihrt sind, zu erfassen und dem
zustandigen Landesamt (LANUV) offiziell zu melden, um eine Aufnahme in das Alleenkatas-
ter zu erwirken.

Sachverhalt

Grundsatzlich bestehen seitens der Verwaltung keine Bedenken, die auf stadtischem Grund
stehenden Alleen zu erfassen und dem Landesamt fur Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz zu melden. Es wird aber darauf hingewiesen, dass eine Férderung von Unterhal-
tungsmafnhahmen an Alleen auch ohne Aufnahme in das Alleenkataster moglich ist. Dartiber
hinaus besteht auch keine Notwendigkeit auf einen zusatzlichen Schutzstatus, da die Ver-
waltung auf 6ffentlichen Flachen unmittelbaren Zugriff besitzt und hier der Rat Giber Grund-
satzbeschlisse Entscheidungshoheit hat.

Finanzielle Auswirkungen

Personalkosten in nicht bezifferbarer H6he

Anlagen zum Sachverhalt

Antrag
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Wir in Bornheim.

An den Vorsitzenden des @ D
Umweltausschusses
Herrn Dr. Kuhn

Rathausstr. 2
53332 Bornheim

05.07.2016

Sehr geehrter Herr Dr. Kuhn,

veranlassen sie bitte, dass der folgende Antrag auf die Tagesordnung des ndchsten Umweltaus-
schusses genommen wird:

Der Ausschuss beauftragt den Biirgermeister alle aktuell im Stadtgebiet Bornheim vorhandenen
Baumalleen, die noch nicht im Alleenkataster NRW aufgefiihrt sind zu erfassen und dem zusténdi-
gen Landesamt(LANUYV) oftiziell zu melden, um eine Aufnahme im Alleenkataster zu erwirken.

Begriindung:

Alleen sind nach § 47a Landschaftsgesetz gesetzlich in NRW geschiitzt. Sie leisten einen wertvol-
len Beitrag zur Verbesserung der Luft insbesondere aber auch zum Natur- und Artenschutz. Einige
Allen sind bereits in der Vergangenheit in Bornheim geschiitzt worden (z.B. Rilkestraf3e, Richard-
Piel-Stral3e), eine Vielzahl jedoch noch nicht wie z.B. die Konigstrasse.

Aufgrund der Richtlinien iiber die Gewédhrung von Zuwendungen ,,zur Anpflanzung von neuen und
Ergénzung bestehender Alleen in NRW* scheint eine Forderung durch das Land mdglich, die auch

die Stadt Bornheim zukiinftig in Anspruch nehmen konnte.

Da es nach § 47a Landschaftsgesetz verboten ist, Alleen zu fillen, kann so der Baumschutz nach-
haltig verankert werden.

gez. Bernd Marx ~ gez Gabriele Kretschmer
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DEr BURGERMEISTER
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| Umweltausschuss | 20.09.2016 |
offentlich Vorlage Nr. 670/2016-12
Stand 08.08.2016

Betreff Antrag der CDU-Fraktion vom 08.08.2016 betr. Planung des Hochspannungs-
Gleichstrom-Ubertragungsnetzes im Stadtgebiet Bornheim

Beschlussentwurf

Der Umweltausschuss nimmt die Ausfihrungen der Stadtverwaltung zum Sachstand der -
Hochstspannungs-Gleichstrom-Ubertragung ,Ultranet” zur Kenntnis.

Sachverhalt

Vorbemerkung:

Der Antrag der CDU-Fraktion betrifft ein Thema, welches die Stadtverwaltung als Mittei-
lung fur den Umweltausschuss bereits in Vorbereitung hatte. Urspringlich war vorgese-
hen, die Mitteilung erst zur Bekanntgabe der Offenlage im Rahmen der Bundesfachpla-
nung an den Ausschuss zu geben (s.u.). Vor dem Hintergrund des Antrages wird diese
Mitteilung nun vorgezogen, um Doppelarbeit zu vermeiden.

Hintergrund:

Die Netzbetreiber Amprion GmbH (kiinftig: die Antragstellerin) und TransnetBW planen
den Bau einer Trasse fiir eine sogenannte Hochspannungs-Gleichstrom-Ubertragung
(HGU), welche Nordrhein-Westfalen mit Baden-Wiirttemberg auf einer Lange von ca.
340 km verbinden soll. Diese Trasse ist eine von drei HGU-Verbindungen in Deutsch-
land, welche das 220/380 kV-Wechselstromnetz ergdnzen sollen. Begrundet wird das
Vorhaben der Netzbetreiber mit der zu gewahrleistenden Energie-Versorgungssicherheit
vor dem Hintergrund des beschlossenen Ausstiegs Deutschlands aus der Kernenergie-
nutzung und der Energiewende. Insbesondere die fir 2019 gesetzlich festgelegte Ab-
schaltung des Kernkraftwerkes in Philippsburg erfordert die Sicherstellung von Energie-
transporten aus anderen Regionen mit Gber den regionalen Lastbedarf hinausgehenden
Kraftwerkskapazitaten.

Hierbei stellt Ultranet ein Pilotprojekt dar, indem es den Strom zwischen den beiden
Bundeslandern effizienter Gbertragen soll und dabei vorhandene Freileitungen optimal
genutzt werden sollen. Die Bundesregierung hat mit dem Bundesbedarfsplangesetz
(BBPIG) aus dem Jahre 2013 das Projekt Nr. 2, Osterath — Philippsburg als l&anderuber-
greifendes Projekt auf eine gesetzliche Grundlage gestellt, welches von der Bundes-
netzagentur als Bundesfachplanungs- und Planfeststellungsbehdrde gepriift und be-
schieden wird. Dieses Projekt soll das auf der Grundlage des Energieleitungsausbauge-
setzes (EnLAG) durchgefihrte Projekt Nr. 15, Osterath — Weil3enthurm erganzen. In die-
sem Projekt wurden in Bornheim zwischen 2010 und 2013 zwei niedrigere Leitungstras-
sen riickgebaut und durch eine neue hohere Trasse mit groRerer Ubertragungskapazitat
ersetzt. Hierzu ist in der Vergangenheit im Ausschuss mehrfach berichtet worden.
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Inhalt:

Das BBPIG eroffnet den Vorhabentragern die Mdglichkeit, die Verbindung in Gleich-
stromtechnik auszufiihren. Der grof3e Vorteil der Gleichstromtechnik ist die verlustarme
Ubertragung hoher Leistung tiber groRe Entfernungen. Fir eine alternative Ubertragung
der geplanten Leistung zwischen den Punkten Osterath und Philippsburg mittels Dreh-
stromtechnik ware ein merklich gro3flachigerer Netzausbau notig, der durchaus auch
mehrere Leitungen umfassen konnte, so die Antragstellerin Amprion in ihren Ausfihrun-
gen zur Erforderlichkeit des Vorhabens.

Das BBPIG differenziert Vorhaben nach unterschiedlichen Kategorien. Das Vorhaben Nr.
2 fallt hiernach in die Kategorie ,A1, B* (Pilotprojekte fiir eine verlustarme Ubertragung
hoher Leistungen Uber grol3e Entfernungen). Mit der Besonderheit, tberwiegend beste-
hende Freileitungen fir die Ubertragung von Gleich- und Drehstrom auf einem Mastge-
stange zu nutzen, entspricht das Vor-haben dem im Netzentwicklungsplan festgeschrie-
benen NOVA-Prinzip, wonach Mal3nahmen zur Netz-Optimierung vor solchen der Ver-
starkung und diese vor solchen des Ausbaus Vorrang haben.

Langfristig ist beabsichtigt, die Ultranet-Leitung im Jahr 2023 um einen weiteren 320 km
langen Anschluss nach Norddeutschland zu ergéanzen, um weiteren durch Windenergie-
anlagen erzeugten Strom von Emden Uber Osterath in den Stiden Deutschlands nach
Philippsburg zu transportieren. Auch eine Umkehr des Stromtransportes von Suden nach
Norden ware moglich.

Das Vorhaben ist im Bundesbedarfsplangesetz als vordringlich verankert. Die ca. 340
km lange Gleichstromverbindung wird in insgesamt funf Etappen vom Raum ,Osterath”
in den Raum ,,Philippsburg” das zweistufige Genehmigungsverfahren durchlaufen. Den
Abschnitt B verantwortet Transnet BW, die tbrigen vier Amprion.

A) Riedstadt — Wallstadt

B) Wallstadt - Phillippsburg

C) Osterath — Rommerskirchen

D) Weil3enthurm — Riedstadt

E) Rommerskirchen — Weil3enthurm
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DER TRASSENVERLAUF VON ULTRANET
RAUM OSTERATH Jie 340 Kiiomet chstromuerbindung wird n s
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@ Rommerskirchen «» Weienthurm

Trassenverlauf Ultranet, Quelle: Amprion GmbH

Hiervon stellt der Abschnitt E — Rommerskirchen — Weil3enthurm (ca. 100 km) den fir
die Stadt Bornheim relevanten Abschnitt dar.

Derzeit ist geplant, das Vorhaben im Bereich Bornheim auf bestehenden Freileitungen
durch Umnutzung von vorhandenen Drehstromkreisen zukinftig als Gleichstromkreise
zu realisieren. Es ist nicht geplant, auf Bornheimer Stadtgebiet neue Masten oder Ergén-
zungen am Mastgestange vorzunehmen. Vielmehr kdnnen die im Rahmen des ,EnLAG*-
Projektes Nr. 15 (s.0.) errichteten Masten fir die Gleichstrom-Leitung Ultranet genutzt
werden. Insofern ist es nach derzeitigem Erkenntnisstand lediglich erforderlich, an den
Masten die Isolatoren umzuristen, damit diese fur die Gleichstrom-Leitung genutzt wer-
den konnen. Daher hat das Vorhaben fur den Bereich Bornheim auch die geringste
~-Raumwiderstandsklasse” im Genehmigungsverfahren.
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SO WERDEN DIE MASTEN UMGERUSTET

Gleichstrom
+ 380 Kilovolt

Wechselstrom Wechselstrom
~ 360 Kiovalt 380 Kitowolt

Wechselstrom
J80 Kilouolt

Wechselstrom
110 Kilowalt

Wechselstrom Wechselstrom
110 KBowalt 110 Kilowolt

Wechselstrom
110 Kilovoit

Lage der HGU-Leiterseile, Quelle: Amprion GmbH

Auf der Homepage von Bundesnetzagentur (http://www.netzausbau.de/vorhaben2) und
Amprion (http://netzausbau.amprion.net/projekte/ultranet/projektbeschreibung) sind wei-
tere Informationen zum Vorhaben eingestellt.

Verfahren

Nachdem mit Erlass des Bundesbedarfsplangesetzes die Bedarfsermittlung abgeschlos-
sen und jeweils ein Anfangs- und ein Endpunkt fur die sich aus dem Bundesbedarfsplan
ergebenden Projekte festgelegt sind, folgt das Genehmigungsverfahren, welches in die
Bundesfachplanung und in abschnittsweise Planfeststellungsverfahren unterteilt ist.

In der Bundesfachplanung wird ein 500m — 1000m breiter ,Korridor” fur die Ge-
samttrasse festgelegt. Im Ende 2015 von Amprion eingereichten Antrag wurden der fa-
vorisierte Trassenkorridor und alternative Trassenkorridore benannt. Am 11. Februar
fand im Bornheimer Ratssaal noch vor Beginn des offiziellen Verfahrens ein erster ,Biir-
ger-Infomarkt* zur friihzeitigen Information der Offentlichkeit Giber das Projekt statt. Nach
Prufung der Antragsunterlagen folgte die Einladung der verfahrensfiihrenden Bundes-
netzagentur zu einer o6ffentlichen Antragskonferenz am 19. April 2016 nach Siegburg.
Die Antragskonferenz diente, &hnlich wie das Scoping in UVP-Verfahren, der Ermittlung
des notwendigen Untersuchungsumfangs zur Umwelt- und Raumvertréglichkeit.

Die Bundesnetzagentur hat nun der Antragstellerin eine Frist gesetzt, bis zum 22. Ju-

ni 2017 die erforderlichen Unterlagen insbesondere fur die raumordnerische Beurteilung
und die Strategische Umweltprifung vorzulegen. Sobald diese vollstandig vorliegen, folgt
als zweite Stufe der Offentlichkeitsbeteiligung die Offenlage durch die Bundesnetzagen-
tur. Auf diesen Termin wird zu gegebener Zeit in den verschiedenen Medien rechtzeitig
hingewiesen. Jedermann kann die Unterlagen dann einen Monat lang einsehen.

Als moglichen Zeitpunkt fur die dffentliche Auslegung wurde im Rahmen der Antragskon-
ferenz unter Vorbehalt das Frihjahr 2017 benannt. Nach der offentlichen Auslegung
pruft die Bundesnetzagentur die eingegangenen Stellungnahmen. In einem sich an-
schlieRenden Erérterungstermin haben alle, die sich fristgerecht geduf3ert haben, die
Maoglichkeit, ihre Einwendungen mit der Bundesnetzagentur und den Ubertragungsnetz-
betreibern zu erdrtern und fachlich zu diskutieren. Ziel ist es, eine moglichst einvernehm-
liche Losung zu erreichen.
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Innerhalb von sechs Monaten nach der Erdrterung soll die Bundesnetzagentur im letzten
Schritt der Bundesfachplanung nach Abwagung und Berlcksichtigung der vorgebrachten
Stellungnahmen und der vorliegenden Unterlagen einen 500 bis 1000m breiten Trassen-
korridor festlegen, in dem die neue Leitung verlaufen wird. Ziel ist es, einen moéglichst
raum- und umweltvertraglichen Korridor, der zudem technisch und 6konomisch sinnvoll
ist, festzulegen. Uber die Festlegung des Korridors wird die Offentlichkeit informiert.

Der genaue Verlauf der Leitung wird erst in den folgenden Planfeststellungsverfahren
festgelegt. Auch diese beginnen mit einem Antrag des Ubertragungsnetzbetreibers und
bieten im Rahmen der Offenlage und Erdrterung weitere Moglichkeiten zur Burgerbeteili-

gung.

HGU in Bornheim

In Bornheim soll wie beschrieben die neue Gleichstromtrasse auf vorhandenen Leitun-
gen realisiert werden und zwar auf der neu errichteten Trasse, die mittlere der drei vor-
handenen, die parallel vom Sechtemer Umspannwerk tiber Roisdorf nach Alfter verlau-
fen. Insofern ist das 0.g. Verfahren nach Bundesfachplanung stark vereinfacht.

Im Verfahren gilt es aus Sicht der Stadtverwaltung darauf hinzuwirken, dass die magne-
tischen und elektrischen Felder der Gleichstromubertragung keine nachteilige Beein-
trachtigung von Mensch und Natur mit sich bringen dirfen. Dies ist aber auch bereits in
der 26. Verordnung zum Bundesimmissionsschutzgesetz (26. BImschV) so geregelt, die
fur alle Ubertragungsnetzbetreiber verbindlich ist. Mit der Novelle der 26. BImschV im
Jahr 2013 hat man auch einen Grenzwert fir die magnetische Flussdichte von Gleich-
stromfeldern eingeflihrt. So betragt der Grenzwert 500 Mikrotesla fur magnetische Gleich-
felder, 100 Mikrotesla fir magnetische Wechselfelder und 5 kV pro Meter fur elektrische
Wechselfelder der Netzfrequenz 50 Hertz. Keine konkreten Grenzwerte gibt es fur elektri-
sche Gleichfelder, da diese laut BfS nicht in den Kdrper eindringen kdnnen. Auch fur lo-
nenkonzentrationen im Bereich von Freileitungen gilt kein Grenzwert. lonen sind
elektrisch geladene Teilchen, die durch das elektrische Feld um die Leiterseile entste-
hen.

Die magnetischen und elektrischen Felder von Gleich- und Wechselstromleitungen, wie sie
beispielsweise beim Amprion-Projekt Ultranet auf einem Mast gefiihrt werden, miissen ge-
trennt betrachtet werden. Dies liegt unter anderem daran, dass die Wirkung von Gleich- und
Wechselfeldern unterschiedlich ist. Was laut Amprion durch Labor- und Feldversuche schon
vor Inbetriebnahme von Ultranet bekannt ist: Sowohl die Starke des magnetischen Gleichfel-
des als auch die des magnetischen Wechselfeldes wird die jeweiligen Grenzwerte der 26.
BImSchV deutlich unterschreiten. Laut Bundesamt fiir Strahlenschutz (BfS) zeigten Unter-
suchungen bisher keine direkten negativen biologischen und gesundheitlichen Wirkun-
gen statischer Magnetfelder bis zu einer Magnetflussdichte von vier Tesla. Etwaige
durch das Zusammenspiel von lonen und elektrischem Feld verursachte erhebliche Belasti-
gungen mussen jedoch gemafl der 26. BImSchV vermieden werden.

Das BfS zieht das Fazit: Schadigungen von Tieren und Pflanzen durch elektrische und mag-
netische Felder von Hochspannungsleitungen sind nicht bekannt und sind auch durch HGU-
Leitungen nicht zu erwarten. Allerdings sind direkte Wirkungen der Elektrizitat wie beispiels-
weise Stromschlage mdglich.

Die Stadtverwaltung geht daher davon aus, dass aufgrund der gesetzlichen Vorgaben keine
zusatzlichen nachteiligen Auswirkungen hinsichtlich der von der HGU ausgehenden Strah-
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lenbelastung und der damit einhergehen Risiken im Vergleich zu der bisher vorhandenen
Hochspannungswechselstromibertragung zu erwarten sind.

Finanzielle Auswirkungen

Keine

Anlagen zum Sachverhalt

Antrag
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Wir in Bornheim.

i = CDU

Vorsitzenden des Umweltausschusses DU Eraton ot o St Bore
Herrn Dr. Kuhn -Fraktion im Rat der Stadt Bornheim

Ratsmitglied Gabriele Kretschmer

Rathaus . Mornerstr. 33, 53332 Bornheim

53332 Bornheim Telefon: 02222/938915
Telefax: 02222/938914

nachrichtlich: Birgermeister Wolfgang Henseler Mobil: 0178/ 2556119

E-Mail:  kretschis@t-online.de

08. August 2016

Planung des Hochspannungs-Gleichstrom-Ubertragungsnetzes im Stadtgebiet Bornheim

Sehr geehrter Herr Kuhn,

die CDU-Fraktion bittet um die Beriicksichtigung des nachfolgenden Antrags fir die nachste Sit-
zung des Umweltausschusses:

Der Burgermeister wird beauftragt, zu prufen, weIche_Anderungen sich fur die Stadt durch die ge-
plante Errichtung des Hochspannungs-Gleichstrom-Ubertragungsnetzes (HGU) von Rommers-
kirchen nach Weilenthurm ergeben, das auch tber Bornheimer Stadtgebiet verlaufen soll.

Dabei soll insbesondere geklart werden:

- Welche der drei parallel von Sechtem aus Richtung Alfter verlaufende Hochspannungsleitung von
der geplanten Umstellung betroffen sein wird.

- Ob, und wenn ja, welche Auswirkungen hinsichtlich der vom HGU ausgehenden Strahlenbelas-
tung und der damit einhergehen Risiken im Vergleich zu den bisher vorhandenen Hochspannungs-
trassen zu erwarten sind.

Begrindung:
Der Netzbetreiber Amprion plant — anders als bisher — kiinftig auch Elektrizitat als Gleichstrom

iiber Bornheimer Stadtgebiet flieRen zu lassen. Die Ubertragungsleistung des insgesamt mehr als
340 km langen HGU mit einer Ubertragungsleistung von zwei Gigawatt, tiber die Strom aus Nord-
nach Suddeutschland befordert werden soll, soll dabei zwei Gigawatt betragen.

Aufgrund der von ublichen Hochspannungsleitungen ausgehender Strahlung und der damit zu er-
wartenden Gesundheitsrisiken gilt bereits jetzt, dass von diesen — insbesondere beim Wohnungsbau
— gentigend Abstand eingehalten werden und somit die jeweilige Strahlendosis mdglichst gering
gehalten werden sollte. Laut Fachbeitrdgen unterscheiden sich die von Wechsel- und Gleichstrom
ausgehenden Feldstarken jedoch, so dass auch unterschiedliche Auswirkungen auf Mensch und
Umwelt zu erwarten sind. Durch Raumladungswolken Uber weite Entfernungen verfrachtete lonen
stellen demnach ein nicht genau kalkulierbares Gesundheitsrisiko dar und auch die deutsche Strah-
lenschutzkommission schétzt die Gefahren durch starke magnetische Gleichfelder als relevant ein.

Mit freundlichen GrilRen

gez. Gabriele Kretschmer gez. André Raaf

Fraktionsbiro: Rathaus Bornheim, Alter Weiher 2, 533 im, Tel.: 02222/945510 — Fax: 02222/945511
Volksbank Bonn-Rhein-Sieg - Kto.-Nr- 5019 - BLZ 380 601 86



Inhaltsverzeichnis

55/2016, 20.09.2016, Sitzung des Umweltausschusses 1
Sitzungsdokumente
Einladung Ausschisse 2

Vorlagendokumente
TOP O 5 Nitratbericht des Erftverbandes
Vorlage 501/2016-12 3
TOP O 6 Masterplan Rheinaue

Vorlage 298/2016-12 4
Entwurf Masterplan 298/2016-12 8
Kostenschatzung 298/2016-12 9
Niederschrift 2. Workshop 298/2016-12 10
TOP O 7 Antrag der CDU-Fraktion vom 05.07.2016.betr. Erfassung aller Baumalleen
Vorlage 586/2016-12 14
Antrag 586/2016-12 15
TOP O 8 Antrag der CDU-Fraktion vom 08.08.2016 betr. Planung des Hochspannungs-
Vorlage 670/2016-12 16
Antrag 670/2016-12 22

Inhaltsverzeichnis 23



	55/2016, 20.09.2016, Sitzung des Umweltausschusses
	Sitzungsdokumente
	Einladung Ausschüsse

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  5 Nitratbericht des Erftverbandes
	Vorlage  501/2016-12

	TOP Ö  6 Masterplan Rheinaue
	Vorlage  298/2016-12
	Entwurf Masterplan  298/2016-12
	Kostenschätzung  298/2016-12
	Niederschrift 2. Workshop  298/2016-12

	TOP Ö  7 Antrag der CDU-Fraktion vom 05.07.2016.betr. Erfassung aller Baumalleen im Alleenkataster NRW
	Vorlage  586/2016-12
	Antrag  586/2016-12

	TOP Ö  8 Antrag der CDU-Fraktion vom 08.08.2016 betr. Planung des Hochspannungs-Gleichstrom-Übertragungsnetzes im Stadtgebiet Bornheim
	Vorlage  670/2016-12
	Antrag  670/2016-12


	Inhaltsverzeichnis



